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Anttlicher Teil.
Seiire t. und k. Apostolische Majestät haben nach«

stehende Allerhöchste Handschreiben alleranädiast zu
erlassen geruht:

Lieber Graf G o l u c h o w s k i l
Ich enthebe den Reichs. Krieg smiiiister General

der Kavallerie Edmund Freiherrn von Lirieghanimer
auf dessen Nitte von seinem Dienstposten.

W i e n , am 17. Dezember llX^.
Franz Joseph m. p.

G o l u chowski m̂  p.

Lieber Graf G o l u c h o w s k i !
Ich ernenne den Feldniarschall-Leuwant Heinrich

Ritter von Pitreich, Stellvertreter des Chefs des Ge-
neralstabes. zum Reichs'Kriegsministcr.

W i e n , a,n 18. Dezember 1902.
Franz Joseph m. p

G o l u c h o w s k i m. p.

Lieber General der Kavallerie Freiherr von
K r i e g h a in in e r!

Schon vor mehr als Jahresfrist, und jüngst
wiederholt, haben Sie Mir die Vitte vorgetragen, Sie
der schweren Bürde Ihres Amtes im geeigneten Mo-
lnente zu entheben.

Ueber dreiundfünfzig Jahre in Meinem Heere
aktiv dienend und seit neun Jahren die an Verant-
worwng so reiä>' Kriegsverwaltung fiihrend. haben
Sie sich das Anrecht auf jene Schonung erworben/
welcher in hohen Jahren dir Erhaltung der Gesund-
heit nicht entbehren kann.

Indern Ich daher Ihrer Vitte um Versetzung in
dcn Ruhestand in Gnaden willfahre, gedenke Ich
dankbarst Ihrer im Frieden und im Kriege vielfach
ansgezeichncten Dienste.

Ich wünsche aufrichtigst, daß der Rückblick auf
dieselben Ihnen ebenfo zur Genugtuung gereia>' wie
der erneuerte Ausdruck Meiner Zufriedenheit und
die Versicherung Meiner steten Wohlgeneigtbeit.

W i e n , am 17. Dezember 1902.
Franz Joseph m. p.

Goluchowski m, p.

! Lieber Feldmarschall-Leutnant Ritter von
! P i t reich!
! Ich enrenne Sie zu Meinein Reichs. Kriegs.
, minister.

W i e n , am 18. Dezember 1902.
Franz Joseph m. z>.

G o l u c h o w s k i m. j>.

Seine f. und k. Apostolische Majestät geruhten
llllergnädigst

zu ernennen:
zilm Komniandanten des l). Korps und kommandieren»

den General in Josefstadt:
den Feldmarschall'Leutnant Franz S ch ö n a i ch,

Sektionsches im Neichs^lriegsniinisterium, bei Aner-
kemiung der durch deiiselben auf diesem Dienstposten
geleisteten vorzüglichen Dienste.

Der Finanzminister hat den Filianzsckretär Georg
Konschegg znm Finanzrate, den Steuer-Ober.
inspettor Heinrich K i t t a g und den Finnnzober-
koinmissär August Nei ch zu Finmizselretären, ferner
den Steuerinspektor Franz G e rst en m a v, er zuni
Steuer-Oberinspektor für den Hienstbereich dor
Finanzdirektiol, in Üaibach ernannt.

Den 21. Dezember 1!«>2 winde in t>,i l. l . Hof und Staats»
drüclerei daü s!XIX, Stnck des RrichsaesetzblatteL <n dentscher
Ausstlll'e ansgegel'en und versrnde»

Den 2l). Dez^mbl'l 190^ würde in dei t l Hos» und Ttnats»
d l ^ e r e i das NlX, Stiick brr slovenischrn. das l 'X. Ttiick der
rmnänii^e,!. das 6 X 1 . u rd ( ^X l l l . Stück der slovemschs« und
da« <^XV. Tiück der rumänischen, italienischen und slovemschen
Ausgabe des Neichsgesehblaltes ausakgeden und veljcnbet.

i»inch d?m Ämlsblatie ,'.!l <W!l>i,s'. , ' e i t u ^ . t>om ii0 und
21. Dezember 1W2 <^l?, 2!)2 und 293> -vucde die Wn:'N'<-s.
t>is<t>in«, fulss«>llt>>'l '^rssies^uffnisse V5r,rite>l:

Nr. b l l ! b ) «Der Tcherer».
Nr, 7 .Freie Worte» vom 15. Dezember 1902.
Nr. 99 . O v ü l k !i<lu» vom 1'i Dezember I 02.
Nr. b() «Vühmerwald.Vote' vom N Dezember 1902.
«Dr. Macl, Frauenarzt. Die Gefahren der Mnüerschafl und

deren Verhütung nach bisheriger und neuester wissen!chaf<licher
Methode. 1. ^nflaae, Verlag ^u!iui< Ohlenjchlässrr, Vcr l in .̂  14».

Nr. b0 «II Ij»l<i.i. vom 14. Dezember : W 2 .

Nichtamtlicher Teil.
Die Reije des Glajeu Lambsdorff.

Die „!iieue Freie Presse" führt aus, es gelte jetzt,
das freundliche Verhältnis zwischen der öslerreuhljch'

! ungarischen und russischen Orientpolitck, nachdem e»
iu fünf Jahren seine Belastungsprobe bestanden hat,
an einer aluten Gefahr, wie sie in Mazedonien besteht,
zu erproben. Ruhland und Oesterreict^Ungarn nmssen
bei feiten Vorlehrungei: treffen, daß die Äallan-
staateii von dem mazedonischen Feuer nicht ergriffen
werden. Deshalb gehe, mrd gluar gewiß im Emver»
sländnisse mit Oesterreich'Ungarn, Graf Lambsdorff
nach Belgrad und Sofia. Der Wiener Besuch des
Grasen ^uulbddorff werde voraussichtlich ein Ätt von
hoher Frieoenobeoeutung sein, dem man in Oester-
reich»Ungarn mit lebhafter Sympathie entgegensehen
dars. — I n einer zloeiten Publikation infonnativer
Art verfichert das Blatt, Deutschland werde in seinem
Wohlwollen für den Sultan leineswegb so weit
gehen, Opposition gegen eine Sache zu machen, welche
Rußland und Oestcrreich'Ungarn zugleich zu ihrer go»
meinsamen Saäie geinacht hätten.

«Die Zeit" verharrt in Mißtrauen und Skepsis
und hält fest daran, Nußland sei entschlossen, ohne
auf seine asicUische Friedenspolitik besondere Rücksicht
zu nehmen, gegen die Türlei wegen der mazedonischen
Frage eveutuell einen Vorstoß zu führen.

Die „Oesterreichische Vollszeitung" drückt den
Wunsch aub, daß da5 Einvernehmen zwischen Oester«
reich'Nngarn und Rußland, das ein richtiger politi<
scher Gedante und das beste Mittel zur Abloehr von
Vallautrisen sei, aber vorläufig in der mazedonischen
Angelegenheit über wertvolle Zielgenieinschaft nicht
hinausgehe und nur über die ersten Schritte auf dein
einzuschlagenden Wege ein wünschenslix.'rt llures zu
sein scheine, mit konkreterem Inhalte gefüllt werde.
Der Besuch des Grafen ^ambsdorfs in Wien biete die
vortrefflichste Gelegenheit, die Entente durch Aus-
sprache über alle Puntte des die Tagesordnung bil»
denden Problems, nl^ em Bollwerk des Weltsriedenb,
zu festigen.

Die „Osloeuiiche Rundschau" bezweifelt, dah die
christlichen Mazedonier Reformen wirklich verlangen

Feuilleton.
Ein Traum.

Vtizze von Oola <S«igi.
(Schluh.)

Ein N-uß von diefen Lippen, ein Vlicl auo jenen
Augen, seiner Seelen Seligkeit hätte er willig dahin-
aegeben. Wahnsinniger Gedanke, blödsinniger Tor,
wer achtet deiner, dnntler, unreifer, linkischer Bursche,
Hgeunerbub, aus Gnaden ausgenommen, als Nie-
drigster der Dienerschar! Was kann er denn, als
Nosse tummeln, über dio Steppe jagen, das lange
Haar im Winde flatternd, weiter nichts — doch, doch,
spiele kann er, Geige spielen, zum Ergötzen der
Schloßherrschaft, die junge nnbnndigc Seele in Tonen
Mlsschreien, das ganze leidenschaftliche, nnfmmge
Sehnen — und dann bisweilen streift ihn ein spotti-
scher, erstaunter Vlick aus blitzenden Augen.

I m Schatten uralter Baumstämme hat er sich
heimlich versteckt gehalten, als der ZigennertrnPP fort-
geritten, bei dem er aufgewachsen, dein er gefolgt von
Dorf zu Dorf mit seiner Geige, willkommen überall,
klingende Münze sammelnd als Lohn für fein Spiel.
Heimlich ist er zurückgeblieben, hat feine treidelt ge>
opfert, fich in Knechtschaft begeben, er, der Sohn un-
begrenzter Freiheit, um einen Blick, um ein gnadiges
lächeln. ^ , ^

Ja, spielen darf er. spielen auch hier, auch heute
"tt Hochzeitsfeste, spielen mit brechendem Herzen, lind
" spielt. Seine Geige schluchzt und stöhnt, iammert
un5 ss^4 ,.«k >,;« lV^ i i^ svrinaen, eine nach der

anderen, schrill und grell. Die Gaste jubeln und lachen,
die strahlende Braut lächelt. — lind sie zieht nun hin-
aus in die Welt, sie trägt die Herzogskrone und wird
gefeiert und umschmeichelt, an der Seite des alternden
Gemahls. Der arme Zigcunerbub aber zieht gleich,
falls hinans in die Welt — dem Ruhine entgegen.
Der Gäste einer hat erkannt, was in der Dunkelheit
strahlte, und rettete es vor Untergang . . .

Jahre und Jahre vergehen, bis der Stern her-
vorgeht aus der Verborgenheit' aber sein Glanz
blendet, überstrahlt alles umher, und der Ruhm
kcnimt, der volle Rnlnn, Wcltenruhm!

Der Abgott Europas, ein Liebling der Götter, der
den berauschenden Kelch loert bis zur Neige. Nuhm
und Liebe, Gold und Ehre. alles, alles.

Jetzt ist er müde geworden, müde zum Ster-
ben . . .

Wie das Noß über die Steppe jagt, wie die
Mähne flattert — wie er jauchzt der braune Bursas,
wie seine Zähne blitzen! ^reiheit, Freiheit, imermessene
Wonne. Wie der Wind in den Zweigen rauscht, wie
düster die Nacht.

Ein einzelner Stern nur.
Ihm nach. ihm nach! Nur nicht in den Sumpf

— hüte dich. Nnabe! — — Wie schwermütig, wie
todestraurig das Lied durch die Finsternis tönt
Nutreu mein Lieb. fortgezogen, hinaus in die Welt
— einen anderen küßt sie mit roten Lippen! Wie
brennt es im Hcrzcn - törichter Knabe! . . .

Was die Geige alles weiß! Wie sie lausä>en, die
Hörer, atemlos, fiebernd vor Erregnng. Wie die Al,gen
glänzen in dem .ssindergesichte, die Augen der schönen.

lebenslustigen Mutter, die sich zu Tode getanzt auf
den üppigen festen der Tuilerien, wo sie Königin war
kurze Zeit.

Wie die Knabenhände zittern und an dein weihen,
kostbaren, schmucklosen Spihenlleide zerren!

Immer wundersamer, inmrer geisterhafter ziehen
die Töne dahin, und plötzlich fällt ein Veilchenstrautz
vor dem Spieler nieder.

Wie sein Auge strahlt, wie hell, wie jung ist jetzt
sein Antlitz; alles hinweggetilgt, was das böse Leben
daraufgeschrieben. — Mädchen, Mädchen, so rein, so
unentweiht — Hand in Hand mit dir, den Blick nach
oben gerichtet, nicht mehr am Staube haftend — er-
quickende Hnsche nach der Schwüle des Tages —
Lethe, Lethe - Jugend und Glück! . . .

Wie sie beschämt ist ob ihrer Tat. Den« Dränge
des Herzens folgend, hat sie die Außenwelt vergessen.
Verzeihung heischend blickt sie nach dem Greise mit
dein funkelnden Sterne im Hintergrund d<-r Loge,
Aber ein anderer Kopf taucht daneben auf, dunkel-
lockig, jugendlich, mit hellem, frohem Blick. Eine fuße
Röte überzieht da ihr Antlitz, Auge senkt sich in Auge,
in holder Verwirrung blickt sie nieder. Das Morgen»
rot aufdämmernder Liebe! —

Jäh ist das Spiel beendet, schrill tönt es von den
Saiten. Brauselider, jubelnder Applaus, fast ein Tu»
mult. Ironifch lächelnd verbeugt fich der .ttiinstler.
nur flüchtig beschattet er die Augen mit der Hand.
Galt das Lächeln der Menge, galt es ihm selbst?

Arpad Battany ist wieder auf der Erde, er sieht
den Staub zu feinen Füßen.

Es war ein Traum .
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und bezeichnet alles, was über Türkengreuel geschrie-
ben werde, als Lüge. I m Orient bereite sich etwas
ganz anderes vor, als eine „friedliche" und „menschen-
freundliche" Aktion, und das Blatt besorgt, das; die
von ihm supponierte Politik den Staat in Wrrnisse
stürzen tonne.

Politische Uebersicht.
üa ibach , 22. Dezember.

Die Demission des Reichs»Kriegsministers,
G. d. K. Ireiherrn von K r i e g h a m m e r , und die
Ernennung des FML. Ritter v o n P i t r e i c h zu dessen
Nachfolger beschäftiget! lebhaft die Aufmerksamkeit
der Wiener Blätter, deren einige auf die Schwierig'
keiten der Stellung des ReichS'Kriegsministers hin-
tveisen und die Leistungen des Ireiherrn von Krieg»
Hammer anerkennend würdigen, während andere be-
sonders dasjenige betonen, lvas ungeschehen blieb,
und die parlamentarische Haltung des scheidenden
Ministers bemängeln, dessen guter Wille und militä-
rische Tüchtigkeit auch von ihnen anerkannt wird. Von
feinem Nachfolger, I M L . Ritter von Pitrcich, wird
übereinstimmend hervorgehoben, daß sowohl seine mi»
litärische Ausbildung, wie seine Tätigkeit in der
Ärinee, im Rcichs'Kriegsministerium und im General'
stabe erwarten lassen, er werde seiner Aufgabe in
vollem Umfange gerecht werden. Auch wird betont,
daß das Verhältnis des neuen Kriegsministers zum
Chef des Generalstabes, FZM. Freiherrn von Veck,
als dessen Stellvertreter er seit einigen Jahren fun-
gierte, dazu beitragen werde, das Wirken des Reichs»
Kriegsministers erfolgreich zu gestalten.

Die V e r s t ä n d i g u n g s » K o n f e r e n z e n
zwischen Teutschen und Czechen werden an: 3. Jänner
wieder einberufen werden.

Das „Teutsche Volksblatt" erklärt, daß das, was
die Czechen als A u t o n o m i e bezeichnen, nichts
anderes sei, als ein Zentralismus on u i inwture
für die Sudetcnländer. Ein böhmischer Generalland-
tag würde sehr bald dasselbe Vild aufweisen wie der
Wiener Rcichsrat. Die Verwaltungsrosorm sei das
Dringendste, was geschehen muß. — Die „Arbeiter,
zeitung" weist darauf hin, daß nur das österreichische
Parlament die Einrichtung kenne, daß eine Partei
Obstruktion maclM kann und nicht machen muß, alle
Vorteile der Obstruktion einheimst, das Odium sich
aber spart.

I ta l ien hat, wie aus London berichtet wird, der
e n g l i s c h e n Regierung den Turchzug ihrer
Truppen durch das italionisclie S o m a l i - G e b i e t
gestattet. Der italienische Kommandant Locatelli ist
dem englischen Generalstabe zugeteilt worden und
wird die englisclM Truppen sowohl bei der Aus-
schiffung im Hafen von Obbia als auf dem Marsche
durch das italienische Somali»Gebiet begleiten.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen dürfte die
Svezial'Kommission, die sich nach den d ä n i s c h e n
A n t i l l e n begeben soll, um die dortigen Verhält»
nisse gründlich zu untersuchen und Vorschläge für die
Verbesserung der Lage auf den sehr vernachlässigten
Inseln auszuarbeiten, zu Beginn des neuen Jahres

nach ihrem Bestimmungsorte abgehen. Tie Mitglieder
der Kommission sind von der Negierung und von ixn
beiden Reichstagstammern ausersehen worden.

Der Berliner „ReiäMilzeiger" veröffentlicht fol-
gende Bekanntmachung: Tie Regierung der vereinig-
ten Staaten von V e n e z u e l a hat es abgelehnt, den
ihr mitgeteilten Forderungen der kaiserlichen Regie»
rung zu entsprechen. Es wird daher die B l o c k a d e
über die Häfen von P u e r t o (5 a b e l l o und M a -
r a c a i b o verhängt. Die Blockade tritt am Ä>. De-
zcmber d. I . in Wirksamkeit. Schiffe unter anderer als
venezuelaniscl)er Flagge, die vor dem Tatum diefer
Bekanntmachung aus lvestindischen oder ostameriw'
nijchen Häfen abgefegelt sind, erhalten eine Frist, und
zwar Segelschiffe 2(», Dampfer 1(1 Tage. Aus allen
anderen Häfen erhalten Segelschiffe eine Frist von U),
Dampfer eine solche von 20 Tagen. Schisse unler mi°
derer Flagge, die am Tage dieser Bekanntmachung in
den blockierten Häfen liegen, erhalten eine Frist von
15 Tagen. Schiffe, welche versuchen, die Blockade zu
verletzen, werden den Maßnahmen unterliegen, die
völkerrechtlich und nach den Verträgen mit den ueu
tralen Mächten zulässig sind.

Tagesneuigleiten.
— ( F r a u e n b i l d u n g u n d G e i s t e s t r a n l -

h e i t e n . ) Der dirigierende Arzt des Irrenasyls in Upsala,
Dr. Hermann Lunouorg veröffentlicht in der schlvcdlfcyen
Zeitschrift „Hygiea" eine bemerkenswerte Statistik. Daraus
ergiot sich, daß die überwiegende Anzahl weiblicher Patien-
ten, welche im Lauft der Jahre im Asyl Aufnahme fanden,
den gebildeten Bevolterungstreisen angehörten, wobei wieder-
um die meisten der itranten aus den akademisch und semina-
ristisch vorgebildeten Äerufstlajsen hervorgegangen waren.
Ein erschießend hoher Prozentsatz geistiger Enranlungen
entfiel auf den Lehieiinnenberuf, insbesondere die itlasse
der Privat- und Kleinschullehrerinnen, Gouvernanten und
Erzieherinnen. Der Umstand, daß gerade in diesen Berufen
eine ständige Durchschnittszifser von Erkrankungen zu ver-
zeichnen war, wird von Dr. Lunooorg darauf zurückgeführt,
dah die gewaltfame geistige Ausbildung, welche von den
Aspirantinnen des Lehramtes gefordert wird, im allgemeinen
nicht mit dem seelischen Ausnahmsvermögen des jungen
Weibes im Einklänge steht. Eine Äejserung der herrschendeil
Zustände lasse sich deshalb erst erwarten, wenn man bei dcr
Aufstellung des weiblichen Erziehungsplanes im höheren
Matze auf die entsprechenden Vorbedingungen in der Physi-
schen Unterlegenheit des weiblichen Geschlechtes Nücksicht ge«
nommen haben werde.

— ( E i n i t u ß r a u b e r . ) Ein privater Sicherheits-
dienst gegen einen „Kuhräuber" ist unlängst in Racine im
Staate Wisconsin in den Vereinigten Staaten organisiert
worden. Seit längerer Zeit treibt nämlich in den Abend-
stunden auf den Straßen der genannten Stadt ein größerer
elegant gekleideter Mann sein Unwesen. Jede hübsche junge
Dame und jede alleingehende Frau wird von ihm angefallen
und gehörig abgelüht. Der Polizei, welcher alle jene Falle
angezeigt worden sind, ist es bisher nicht gelungen, des ituß-
räubers habhaft zu werben. Nunmehr haben sich die Bürger
organisiert und schicken Abend für Abend Patrouillen durch
die Strahen, um den Attentäter auf frischer Tat abzu-
fassen. Außerdem hat die rührige Bürgerschaft Platate
drucken und in den Familien gratis verteilen lassen. Die
Zettel enthalten eine genaue Beschreibung des ttußräubers
und warnen alle Jungfrauen und Frauen vor ihm.

— ( D e r höchste D r a c h e n f 1 ug.) Das aeronau-
tische Observatorium bei Berlin, das tägliche Drachcnauf-
stiege zu wissenschaftlichen Zwecken veranstaltet, hat am
6. Dezember mit einem solchen die größte Höhe erreicht, die
auf diesem Wege bis jetzt erlangt wurde. Dcr mit den nöti-
gen selbstiegistiierenden Apparaten belastete Drache stieg
nach dem Berichte von Professor Dr. Aßmann bis zu 5475
Meter Höhe. Es herrschte an jenem Tage eine mächtige öst-
liche Luftströmung, die bis in jene Höhe hinaufreichte, an
der Erdoberfläche nur 2:5 Meter in der Sekunde betrug,
aber schon in 1000 Meter Höhe 15 bis 20 Meter erreichte und
darüber hinaus wahrscheinlich mit Orlangcwalt auftrat.
Beim Steigen des Drachen wurden 10 .Kilometer Draht be-
nützt, an welchem sechs Drachen übereinander befestigt
waren. Uebrigens riß der Draht beim Einholen, aber die
Instrumente arbeiteten so untadelhaft, daß es nachträglich
möglich wurde, die auf- und absteigenden Bewegungen des
entflohenen Drachen daraus abzuleiten. Am wichtigsten aber
sind die gleichzeitigen Temperatur-Aufzeichnungen. Unten
herrschte beim Aufstiege eine Temperatur von —14:7 Grab
Celsius, in 1245 Metern Höhe war es merklich wärmer,
nämlich —8:1 Grad Celsius, zwischen 2000 und 3000 Meter
herrschte —10 Grad bis —11 Grad Eelsius, darüber hin-
aus, bis 5000 Meter Höhe, sanl die Temperatur langsam
auf 15 Grad, bann aber rascher, nämlich bis zu —17:7 Grad
in 5475 Meter Höhe, der größten, welche der Drache er-
reichte. I n der Höhe war die Luft außerordentlich trocken,
ja, in der größten Höhe wurde eine relative Feuchtigkeit von
0 A> angetroffen. „Es braucht laum besonders hervorgehoben
zu werden", sagt Professor Aßmann in seinem Bericht im
..Reichs-Anzeigcr", „baß die hiedurch festgestellte Existenz
eines weit über die Höhe des Montblanc hinaus herrschenden
gewaltigen östlichen Luftstromes. verbunden mit ganz außer-
ordentlicher Trockenheit der Luft und einer erheblich wär-
meren Luftschichte von 3 bis 4 Kilometern Mächtigkeit, welche
jedes Aufsteigen von Luft und damit das Auftreten von
Wolleil und Niederschlagen unmöglich macht, in direktem,
ursächlichem Zusammenhange mit dem ungewöhnlich harten
Frühwinter steht."

— ( K u r i o s e r E r w e r b . ) Echt pariserisch ist die
neue Idee eines dortigen Malers, welche der „Figaro" mit-
teilt. Man laufe in einem Bazar einen Regenschirm um
2 Franken !)5 Centimes' diesen versetze man sofort. Da für
neue Bcrsatzgegenständc der ganze Schätzungslueit bezahlt
wirb, erhält man mindestens 3 Franken. Den Pfandschein
verlaufe man für 75 Centimes. — Bleibt also ein Rein-
gewinn von KO Centimes. Dieses Verfahren wende man nun
täglich auf zehn solcher Schirme an — das macht 8 Franken
täglich, 240 Fralen monatlich, 3000 Franlen jährlich!

— ( D e r g e i s t r e i c h e S o u f f l e u r . ) Eine hübsche
Kulissengeschichte erzählt die „Revue lMomabaire". Es war
im Jahre 1843 bei der Aufführung eines Dramas von Fr«-
d6ric Soulil» ^ « ( ^ l o ^ i o do« ^ iw t ,« . Eines Abends über-
fiel den Darsteller der Hauptrolle. Saint-Ernest, ein Unwohl-
sein, gerade alb er die Bühne betreten sollte, und für ihn
mußte Pajot einspringen, ein Schauspieler, der den besten
Willen hatte, aber nicht gerade durch sein Gedächtnis glänzte.
I m Laufe einer feurigen Erklärung, die er an die Lieb-
haberin des Stückes zu richten hatte, verlor er denn auch
Plötzlich den Faden und blieb mitten in seiner Tirade stecken.
Schon wurde Zischen im Saale hörbar, als der Souffleur
eine geniale Idee hatte. Er machte dem unglücklichen Pajot
ein Zeichen, zu schlveigen, und deklamierte dann selbst mit
lauter Stimme die unglückselige Liebeserklärung. Als Pajot
die erste Verdutztheit überwunden hatte, kam er wieder ist
Schwung und während der Souffleur die letzte Phrafc voll-
endete, ging er auf die Partnerin zu. nahm sie in seine Arm«
und sagte mit einem Lächeln, während er auf den Souffleur-
kasten wies: „So wie dieser Herr da eben die Ehre gehabt

Vom Menschen, dcr zinücklehtte.
Eine Parabel. Aus dem Slovenischen des F. X. Mc«lo.

(Fortsetzung.)

M i t fast ausgelassener Freude redete er den
Fremdling an:

„Wohin, mein Freund?"
„Meinen Weg — dem Grabe zu."
Sieh, glitt da nicht jählings ein düster Schatte

stber den weißen Weg, gerade vor ihm, vor dein Men»
schen, der zurückkehrte? Und dieser erschrak vor dem
Schatten, wie er vor der wehmütigen und herben Ant»
wort des Fremden erschrocken war.

„Tor! — Dem Grabe zu! Auch ich wandelte bis
heute meinen Weg dem Grabe und dein Tode zu.
Allein da ich ihn von weitem ersah in seiner unend-
lichen Majestät, in seinem grenzenlosen Grauen,
wandte ich mich, um zurückzukehren."

„Und meinst du ihm zu entfliehen?"
Die Stimme des Fremden klang traurig und

voller Zweifel. Den Menschen, der zurückkehrte,
däuchte sie bekannt. Aber er tonnte sich nicht besinnen,
wo er sie bereits gehört hätte.

„Einige Zeit glaubte ich wirklich, ihm zu ent-
fliehen. Der Mensch hat nämlich leinen Mut, er wagt
es nicht, aus den: ausgefahrcnen Geleise zu treten. Wie
der Sklave an die Peitsch, so sind wir an den Gc-
danken gewöhnt, daß wir immerdar vorwärts jenen
Weg — in die Anne des Todes — schreiten müssen.
Aber sieh mich jetzt an: Ich habe diese Ueberzeugung
wie eine drückende Last abgeschüttelt, ich habe die
alten, abgebrauchten Gedanken abgestreift, ich habe fie
in den Straßengraben, in den Kot geschleudert — und

jetzt ziehe ich frei meinen Weg zurück. Sieh, Vruder:
keine Last auf dem Rücken, keinerlei Fesseln an den
Füßen, die sie zu Boden drückten, tein Hindernis vor
mir — und so frei und ohne Aufenthalt ziehe ich
nieinen Weg zurück!"

„Wenn du nur nicht bald auf dein gleichen Wege
zurückkehrst und mich nicht einholst"

Der Mensch, der zurückkehrte, blickte überrascht
und erschrocken dem Fremden voll ins Antlitz und in
die Augen. I n diesen Augeu schimmerte etwas lln»
faßbares: war's Niitleid oder Mißachtung, er ver-
mochte es nicht zu unterscheiden. Aber bei diesem An<
blicke gerieten alle seine Gedanken in Aufruhr. Er
fühlte in feiner Seele etwas Brennendes, als hätte
ihm jemand einen Schlag aufs Haupt versetzt und
als hätte sich des Schlages Schmerz bis in die Tiefe
des Herzens und der Seele ergossen . . .

Der Fremde zog weiter. Er schritt wieder mit ge»
senktem Haupte und gebeugtem. Rücken aus.
Seine Schritte däuchten den Fremden, der n.̂ ch
an der früheren Stelle stand und ih.n n.ich«
sah, noch müder und schwerer — als wanlte
der Mann dem Tode entgegen.

Dein Menschen, der zurückkehrte, war es nicht
bange und schwer nur der Worte halber, die der
Fremde gesprochen, es war ihm auch um des Fremden
willen schwer. Er fühlte etwas wie unsichtbare Bande,
die ihn an diesen Mann ketteten, welcher ergeben
seinen Weg wandelte und sich nicht wenden und nicht
zurückkehren wollte . . . Von welcher Nrt sind duse
Vande, woher sind sie, wer flocht und spannte sie zwi»
schen ihm und dein Fremden! Warum war er nicht
gleichgültig und still an diesem Menschen vorüber-
gegangen, ein Unbekannter an einem Unbekannten,

ein Fremder an einem Fremden? Aber er ist
ihm ja nicht fremd! Woher wohl dünkt er ihn
bekannt? War er in längstverslossenen feiten
irgendwo mit ihm zusammengekommen — ? Der Weg,
den er zurückgelegt, ist lang, und die Menge der
Pilger,denen er begegnete, ist sonder^ahl. Er sah deren
soviel«.' wie dcr Sterne am Himmel - wieso also hat
sich dieses Antlitz in sein Herz geprägt, wieso mns; " '
es tief unten bei den fonstigen Erinnerungen be<
wahren. . . Jedenfalls fühlt er sich verwandt >wt
diesem Manne, nno daher tut es ihm leid, daß ŝ >
jener nicht wenden, daß er nicht zurückkehren wil l. S "
täte es ihm um einen leiblicheil Vruder leid.

Aber auch dies war nicht alles, w .^ ihn drückt«'.
„Und jenes — was war es eigentlich? Als hätte

sich ein Schatten gerade auf den Weg vor mir gesenkt,
dc. er mit mir redete!"

Er schüttelte das Haupt wie bei einem nichtigen
Gedanken. Aber sieh, schlich da nicht gerade vor seincn
Füßen ein breiter, düsterer Streifen dahin?

„Sieh doch, er lagert über dem ganzen Wege ^
vor einigen Augenblicken aber weitete sich der WG
noch frei vor mir."

Er trat einen Schritt zurück - der Sch"tW'
schlich ihm nach. Er fühlte, daß er sich vor ihm fürchtete
und daß er ihn gleichzeitig haßte. Und er geril't n
Zorn auf sich selbst. ,

„Es rst kindisch! — Warum wohl bebt ,m>m M > '
und warum klopft mein Herz schneller! Ein S c l M "
— was bedeutet ein Schatten! Ein S c h " t ^
ist tein Zaun, keine Mauer, lein Abgrnnd -^ ^ ^
sperrt mir nicht den Weg. Sieh. Vrncx-r, es heißt evl.
auöschreiten!"
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hat, es Ihnen zu erklären, so bete ich Sie an." Die Zuschauer
wollten sich ausschütten vor Lachen, aber das Spiel war ge-
wonnen und der Abend ging unter größtem Beifalle zu Ende.

— ( D a s P r o b l e m des l e n k b a r e n L u f t -
s c h i f f e s ge löst?) Aus Paris wirb unter dem gestrigen
gemeldet: Großes Aufsehen erregte die Erklärung des Präsi-
denten der Akademie der Wissenschaften bei der Zuerlennung
der diesjährigen Preise dcr Akademie an die Brüder Renarb.
Der Präsident sagte nämlich, das Problem des lenkbaren
Luftschiffes sei als gelöst zu betrachten, da den Aöronauten
nunmehr ein leichter, 20.000 Rotationen machende Motor zu
Gebote stehe.

— ( „ V e r r o h t e " S e l b s t k r i t i k . ) Einige Bei-
spiele von der «Verrohung" dcr Theaterkritik, die deshalb
originell sind, weil sie — am eigenen Leibe geübt worden,
erzählt dcr „Hannoverische Courier", So wohnte Moxim
Gorlij in einem Moskauer Theater einer Aufführung seiner
»Kleinbürger" bei, und als man ihn dann fragte, wie er sich
amüsiert habe, erwiderte er: „Ich habe mich furchtbar ge-
langweilt! Einen Augenblick glaubte ich, daß ich es gar nicht
bis zum Schlüsse würbe aushalten können!" La Fontaine
lam einmal ins Theater und hörte ein Stück, das ihn selbst
zum Verfasser hatte. Er schien das aber ganz vergessen zu
haben, denn er wendete sich plötzlich an seinen Nachbar mit
ber groben Frage: „Von welchem Schafslopf ist dcnn dieser
Blödsinn?" Etwas Aehnlichcs wird von M^rim^c erzählt.
Er besuchte das Tb/'»trc FrancMs, gerade als dort sein
Drama „Le Carosse" erbarmungslos ansgepfiffen wurde.
»Wen pfeift man denn hier aus?" fragte er einen Herrn,
ber neben ihm stand. — „Den Dichter M^rimi^e", erwiderte
dieser. — „Da muß ich mitpfeifcn", sagte M6rim<<, „der
Kerl ist mir schon längst zuwider!"

— ( V o n e i n e m K a n n i b a l e n b a n l c t t) wußte
bei dem Iahresessen des Londoner Savage Klub S i r Harry
Johnston, der langjährige Gouverneur von Vriiisch-Osi-
afrila, aus eigenster Anschauung zu berichten. Der genannte
^lub ist bekanntlich eine berühmte Künstler- und Schrift-
stellergcsellschaft, deren Mitglieder vom Zustande dcr natür-
lichen Wildheit so weit entfernt sind wie andere gebildete
Europäer, aber mit dem Namen Wilde ein scherzhaftes Spiel
lrciben. Auch in den Tischreden fehlt es nie an Anspielungen
darauf, und so wurde S i r Harrn Johnston, der im schwarzen
Erdteile mit wirklich wilden Männern aller Art in Verüh-
ruiig gekommen ist, in seiner Erwiderung auf den den Klub-
ssästcn gewidmeten Trinlspruch ganz von selbst auf die Wi l -
den und die Wildheit gebracht, die, wie er 5< nerlte, mit
laschen Schritten aus der Welt verschwinde. Bei seinem ersten
afrikanischen Bankette, erzählte er dann, sei er !n einer ent-
legenen Gegend des inneren Afr i la ein sehr ängstlicher Gast
sscrvesen, den man aus seinem Canoc herausgeschleppt habe,
uachdem seine Träger zeitweilig eingesperrt worden feie.?.
Das Festmahl war. wie man ihm mitgeteilt hatte, zu Ehren
eines großen Vorfahren veranstaltet und zum Teile hatten
di»' Vorfahren selbst das Material dazu geliefert.
I m Laufe des Mahles wurde eine Art roter Teig aufgetischt,
b " ganz angenehm schmeckte. Er erkundigte sich nach Inhalt
und Zubereitung und erhielt die lakonische Antwort: Men-
schenfleisch. Die Speise war aus dem Fleisch eines Verwand-
en seiner Wirte zubereitet worden. Das Fleisch war über
dem Feuer geräuchert, dann ganz klein gehackt und mit
Palmöl und rotem Pfeffer zu einem Teig gelnetet worden.
Durch den Genuß der Speise wurde S i r Harrt) Johnston
in die Stammesangchörigkeit aufgenommen. Bei seinem
lehtcn afrikanischen Bankette, bemerkte dcr Nebner im wei-
geren Verlauf, sei er zwar auch unter Schwarzen gewesen,
aber Frankreichs Einfluß habe den Küchenzettel sowohl wie
die Zubereitung bel̂ errscht. Ueberhaupt verliere Afr i la in
dieser wie in anderen Beziehungen von Jahr zu Jahr an
Wildheit, und er fürchte, bald werde es so zahm bort zu«
gehen wie bei uns in Europa.

Tatsächlich hies; es nur ausschroten und mutig
uorwärtogehen. lind doch dänchte es ihn, als bedeutete
dieser Schatten lein Glück, al> wäre er der Vorbote
dl,'5> Nebel» und de,5 Ungemaches ans der îückkehr in.5
^and der Sonne, und der heiteren Träume . . .

Und auch jene Wehmut, die in den Worten de5
^roiseo gezittert und geseufzt hatte, umschwebte ihn
nuch. S j l ' i ) ^ > „ichl mit dem Mten geden wollen',
^ >vln- an der Stelle stehen geblieben, sie hatte sich an
dl'N Wanderer geheftet. Sie hatte alle stillen und ge-
Heimen Wege zu seinem Herzen aufgesucht: nun schlich
^ sich insgeheim ins Herz, und auch diesem erbebte in
-ä^'hmnt . . . Und jene .'jwt'isel, deren so viele in den
borten de5 (Yreiseo gelegen wareu, sie senkten sich wie
>̂n Herbstnebel auf die Seele und auf deren Gedan-

'^n - . . Ob er wohl das sonnige ^iel erreichen
wird?

Aber dieseo Sinnen war nicht von langer ^aiier.
^ tnnchte eine abwehrende Handbewegnng und
w'h, er fühlte Plötzlich gewaltige Kraft in der Hand.
^ schüttelte da» Haupt - die dunklen Gedanken
Untterten erschreckt von dannen. Er richtete sich auf.
^ " " 'Auge flammte und die Gedanken, die sich so
^ b gesenkt hatten, alo hätte ihnen jemand das G,^
I^'ber zugeschnitten, erhoben sich in majestätischem
"luge hoch und selbstbewus;i,

..Der Weg liegt vor mir nnd mein Wille ist
""gewaltig, und mein ^us; ist fest nnd kraftvoll!"

-'»'och ein Vlick auf den fremden ein halb teil
'ttnneuder, halb bedauernder Blick - und er wandte
!^> " in und schritt enrschlossen und sicher weiter ans
^ " ' Wege, den er schon einmal gezogen nnd der M5
^mid führt, wohin sein ganzes grofzes Sehnen drängte
' " ^ hastete.

Neue Erfindungen.
Dcn Mitteilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r in

Wien entnehmen wir folgendes:
Die Ingenicure Laudcn und Fernandez haben schon seit

längerer Zeit Versuche gemacht, ein S t r e i c h h o l z herzu-
stellen, welches bei Verwendung volllomimn giftfreier Mate»
rialien, also ohne Zuhilfenahme von Phosphor, auch dann
leicht zu entzünden ist, wenn es fcucht geworden ober die
Reibfläche eine feuchte ist. Es ist nun den Genannten geglückt,
cin solches Streichholz tatsächlich herzustellen. Dasselbe be-
darf leiner besonders präparierten Reibfläche und brennt
auch im feuchten Zustande ebenso gut an wic im trockenen.
Die einzige Bedingung ist nur die, daß die Reibfläche eine
harte sei. Diese Zündhölzer sind giftfrei und brennen geruch-
lob wie die üblichen schwedisäM; ihre Herstellung soll auch
der bekannten Lidlapings Tändstictfabrit übertragen weiden.
Der Vorteil, den sie besitzen, dürfte sie bald zu allgemeiner
Verwendung bringen.

Ein Schweizer Erfinder hat den Marinebehörden einiger
Länder einen R e t t u n g s a p p a r a t für Schiffbrüchige
vorgelegt, welcher, wenn er dic Eigenschaften, die der Er f in-
der rühmt, wirklich besitzt, dcn Schiffbrüchigen in eine ver«
hällnismähig ganz angenehme Lage versetzen muh. Der
Apparat besteht aus einem großen Hohllörper, welchen der
Schwimmer auf dem Rücken trägt und der ihn über Wasser
hält. Der Hohllörper ist so beschaffen, daß er sich sofort auf-
bläht, wenn er in Berührung mit dem Wasser lommt. An
der Brust trägt der Schwimmer einen Behälter mit Nah-
rungsmitteln und Getränk. Der Getränlebehältcr ist in drei
Teile geteilt! der unterste enthält Trintwasser, der nächste
ei, stimulierendes alkoholisches Getränk und der dritte eine
Luftlammcr, die gnügt, um das Behältcrgewicht zu tragen.
Nöhrchcn führen zu den Vehöltern, die, an den Mund des
Schwimmenden angesetzt, diesem deren Inhal t zuführen.
Weiteis ist an dem Behälter ein Segel angebracht, das ent-
faltet werden tann; auch eine Pistole und Patronen sind vor-
gesehen, damit sich der Rettnngsbediirftige nahenden Schiffen
bemerkbar machen lönne. Auf diese Weise kann es der Schiff-
brüchige wohl längere Zeit aushalten.

M a l ' und Piomnzial-Nachrichten.
— ( V o r f p a n n s p r e i s i n ttrain p r o 1 9 0 3 . )

Der Gcsamtvcrgiitungsprcis der Vorspannsleistung ohne
Unterschied des Geschäftszweiges (Beamten.. Mi l i tär- , Gen«
daimcrie-, Arrestanten- und Schubvorspann, letzterer jedoch
init der Beschränkung auf jene Stationen in Kram, in wel-
chen nicht durch Minuendo-Lizitation ein anderer Schub-
fuhrcnpreis erzielt wird) wird für die Zeit vom 1. Jänner
bic 31. Dezember 1903 für ein Pferd und Kilometer mit
2^ li festgesetzt.

— ( V r ü c l c n b a u i n T I i f a i l.) Die l. l. Landes-
regierung für Kram hat dem Herrn M. K i r c h s c h l a g e r ,
l l. Obcringenieur in Laibach, die Bewilligung zum Baue
einer Brücke in Eisentonftrultion über dieSave nächst Tr i fa i l
erteilt. Der Bau dürfte im nächsten Sommer fertiggestellt
werden. —<..

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Das am 20. b. M . in
Nudolfswert stattgefunden« Leichenbegängnis der so flüh
verschiedenen Frau Marie D c t e l a , Gemahlin dc^ .<v,,rn
l k. Schulrates und Direktors des Staatsober^liir.asklms.
bewies durch die große Beteiligung aller Stände, welch gr?f / l
Cl)mplilhien si<1, die Verblichene zu erfreuen !)^:l>. " ^ i c5l,s
Wirlen und bescheidenes Wesen mußte auch jedermann, der
("il^o.nheit hatte, die mit seltener Herzensgute m!50ssl7.!!(N'
Dame kennen zu lernen, gewinnen und ihm unbegrenzte Hoch.
achtung einflößen. — An dein Leichenbegängnisse beteiligten
sich alle Gesellschaftsschichten von Rudolfswert. —<^—

Je länger er auf dem Wege zurückschritt, desto
herrlichere Landschaften erstanden um ihn. Ter Herbst,
welcher über der Stelle, wo er umgekehrt war, gela-
gert hatte, war hier freundlicher. Die Haine grünten
und auf den Ääumen am Wege strahlte goldgelb das
reisende Obst.

Ter Mensch, der zurückkehrte, war voller Zufrio
denhen und Glückseligkeit. Gleichwie um ihn herum,
war ec> auch in seinem Herzen warmi bei jedem
Schritte erwachten neue, fröhliche Gedanken iu ihn,-
Erinnerungen stiegen anf, und von irgendwo lam
stilles Glück herüber zu Gaste: es durchflutete ihn mit
kosender Warme.

Da5 Grün am Wege erfreute sein Auge; die
Väume grhtcn ihn mit unterdrücktem (Geflüster —
freundschaftlich und innig wie einen trauten Äe-
kannten,

Und al5 der Wanderer so ganz ohne Sorgen
dahincilte, gewahrte er plötzlich unter einem Baume
am Wege einen Mann ruhen.

Dessen Antlitz konnte er nicht sehen, da e» der
Mann mit den Händen bedeckte. Aber er meinte, der
Unbekannte müsse die schönere und bessere Hälfte
seiner Lebenszeit schon hinter sich haben — in dessen
Haare schimmerten viele Silberfäden.

,.^ch konnte vorübergehen, ohne das; mich der
Mann bemrlte", dachte der Menschen, der zurücklehrte.
Aber er verscheuchte alsogleich diesen Gedankm. - - „(5r
îst ein Wanderer wie ich, ein Pilger, l ind er scheint
sehr ermüdet und niedergeschlagen zu sein . . ." Nnd
sein Herz wurde von Mitleid zn dem Unbekannten er-
füllt, denn auch mit diesem fühlte er sich gewisser-
maßen verwandt.

(Fortsetzung, folgt,)

— ( V o m A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e b e i
G u r i f e I d . ) Die fahrende Batterie Nr. 2. des Knp» .Ar t i l -
lcrieregiments !/cr. 3 wird am 15. Jänner 1'̂ 03 mit einem
Stande von fünf Offizieren, 1 Kadett-Offiziersftellvertrekr
thelmä und Leopold N u 6 a r aus Lanbstraß zu Mitgliedern,
am 17. Jänner auf dem Schießplatze in Zadodinel mit dem
Schiehen beginnen. —o.

— ( E i n e w i c h t i g e E n t s c h e i d u n g i n Ge»
w e r be fachen.) Belanntermaßen war bisher den Ge-
meinden in jenen Fällen bei Bewerbungen um eine Gafl-
hauhloiizession. wenn sich die Gemeinde für die Verleihung
de: Konzession ausgesprochen hatte, das Ansuchen des He-
loerbcrs jedoch in dcr I . und I I . Instanz abweislich beschieben
wurde, das Recht eingeräumt, gegen die Entscheidung der
beiden unteren Instanzen an das Ministerium des Innern
zu rcturrieren, Nun hat der Berwaltungbgerichtshof in einer
jüngst erflossenen Entscheidung ausgesprochen, daß den Ge
meinben nur für den Fal l , als einem Bewerber gegen thren
Willen die Gast- und Schankkonzession bewilligt wurde, dos
Recht zusteht, den Beschwerdeweg an die oberste Instanz zu
betreten, während denselben ein Relursrccht gegen die unge-
achtet ihrer Befürwortung in zweiter Instanz erfolgte Ver-
weigerung nicht eingeräumt ist. — i l l .

— ( W a r n u n g v o r A u s w a n d e r u n g . ) Nach
verläßlichen, dem l, t. Ministerium des Innern zugekommenen,
Informationen herrfcht derzeit in England ein grohes Uebei-
angebot von Arbeitskräften, herbeigeführt namentlich da-
durch, daß nach Beendigung des südafrikanischen kriege«
Tausende von Personen aus der Armee entlassen wurden und
noch täglich entlassen weiden. Dabei ist die Lage des Han-
dels und der Industrie durchaus nicht eine solche, um den
vielen neuen Bewerbern Arbeit zu bieten- im Gegenteile,
in manchen Industriezweigen, wie namentlich im Schiffbaue
und in der Stahlindustrie, griff in letzterer Zeit wegen Är-
bcilmangelb sogar eine erhebliche Verminderung deii bilheri»
gen Arbeiterstandes Platz. Für fremde Arbeiter kommt als
ein weiteres ungünstiges Moment der Umstand in Ve-
tracht, daß viele Arbeitgeber den aus dem Kriege zurück-
kehrenden einen Borzug vor anderen Bewerbern einräumen.
Bei dieser Sachlage besteht für die österreichifchen Arbeiter,
von ganz vereinzelten Fällen abgesehen, derzeit so gut wie
gar leine Aussicht, in England Arbeit zu finden. Obdach-
losigkeit und Hunger ist ihr regelmäßiges Los, sobald der
geringe Sparpfennig, den sie mitgebracht, erschoß ist. wes-
halb vor der Einwanderung nach England nachdrücklichst
^cwarnt wirb. —o.

— ( D a e P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
l>at in der laufenden Woche eine Serie von Aniiäur.1 Klom?
ausgestellt. Es ist dies der erste Zyklus: neun weilte sollen
nach und nach folgen. Die Photographien zeichnen sich durch
große Schärfe und Reinheit aus, überdies führen sie einen
beträchtlichen Teil moderner und antiker Sehenswürdigkeiten
der ewigen Stadt vor. Hervorragendes Interesse erregen na-
mentlich nebst den generellen Ansichten Roms die Abbildun-
gen der St . Peterstirche sowie des S t . Peterplahes, in der
Peterslirche selbst die Grabmäler verschiedener Päpste und
das Reiterstandbild i larlb des Großen, mehrere Aufnahmen
der vatikanischen Säle, weiters verschiedene Tore, wie das
Pius-, das Oltavill- und das Konstantin-Tor. Verkehrs-
szenen, die figurenreichen Fontänen, die Aufnahme des
Innern der St . Paulslirche und des St . Paulustlosterö,
endlich das Forum Romanum, das Kolosseum, der NenuB»
tempel, die prachtvolle Fernsicht von Tivoli mit den ftaStaden
im Vordergründe. — I n der kommenden Woche wirb U o r -
b e r i n d i e n zu besichtigen sein.

— ( W a h l d e r S a n i t i i t s - D i s t r i l t s v e r .
t r e t u n g i n L a n d st r a ß,) Bei der am 18. d. M . er«
folgten Wahl der Scmitäts - Diftriltsvertretung in Land-
sliciß imlibrn die .Herren Franz D o l i n a r aus Groß»
bolina, Johann T o m ö e aus Globoöice, Johann B c, r t l
aus 5,utna, Valentin U r 6i ö aus Landstrah, Josef P o »
l a n c aus St . Narthelmä, Iofef T a d 5- a r aus St , Bar-
thelmä und Leopold B u 5 a r aus Landftraß zu Mitgliedern;
Johann F r i g e l aus Iessenitz und Anton M e st e l au»
Kutna zu Ersatzmännern gewählt. —e.

— ( S a n i t ä r e s . ) Aus «rainburg geht uns über den
Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirke die M i t -
teilung zu, baß der Typhus, an welchem in der Ortschaft
Hotadlje zwölf Personen erkrankt waren, erloschen ist. ohne
ein Opfer gefordert zu haben, und bah derzeit der ganze Ne,
zirl epibemiefrei ist. I n mehreren Ortschaften gibt es nur
noch vereinzelte Fälle von Masern. Keuchhusten und Trachom.

— ( G e m e i n d e v o i f t a n b s w a h l . ) Bei der am
30. Oktober vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstan-
des der Ortsgemeinbe Dvor (Iohannistal) wurden Johann
Majcen in Dvor zum Gemeindevorsteher, Josef Report in
Koluderje. Johann Sternad in Grac und Johann Prijatelj
in Dvor zu Gemeinderäten gewählt.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n S a g o r . ) Wie
bereits mitgeteilt, findet am Stephanitag in Sagor die Auf.
führung des dramatischen Werkes „Rolobnjaöi" statt. Die
Aufführung, welche im großen Theatersaale des Herrn Lula»
Habai M u . von sich gehl. wirb durchaus durch heimische D i ,
lcttantcn unter Mitwirkung des Sagorer Salonorchesters
sowie des Gescmgbereitles daselbst besorgt werden; nur für
die weibliche Rolle (Polonica) wurde das Mitglied des slove-
nischen Theaters in Laibach, Fräulein Braelo, gewonnen.
Der Beginn der Theatervorstellung, für welche sich schon jetzt
ein recht reges Interesse zeigt, wurde auf Punkt 0 Uhr abends
festgesetzt. Der Karlendorverlauf findet bei Herrn Lulas
Habat statt. —ik.

— ( J u n g e K a u f l e u t e ) , die im Auslande Stel-
lung suchen, erhalten in der Kanzlei der hiesigen Handtls-
und Gewerbelammer eine wichtige vertrauliche Mitteilung.

— ( W e i d m ä n n i s c h e s . ) Die alljährliche Jagd c>uf
dem Raslovec fand vorgestern statt. Es wurden 55 Rel)e und

! 2 Muckse zur Strecke gebracht.
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— ( E r n e n n u n g e n i m B e r g b a u d i e n f t e . )
Seine Exzellenz der Ackerbauminister hat den Hüttenmeister
Franz R a s t e l in Id r ia zum Hüttenverwalter, den Pro-
bicrsadjunlten Anton S c h n e i d e r in Pribram zum Pro-
bierer in Idr ia und den Vergmeister Anton D a n i h c l l a
zum Vergverwalter in Idr ia ernannt.

— ( E r n e n n u n g . ) Seine Exzellenz der Finanz-
minister hat, wie man uns aus Wien meldet, den t. l. Kon-
trollor der Salinenverwaltung in Hallein Paul K r a s ch n a
zum Kassier in der I X . Rangstlass? im Status der alpinen
Salinenverwaltungen ernannt. — Herr Kraschna, ein gebür-
tiger Laibacher, hat vor etwa fünf Jahren bei der hiesigen
Steueradministration als Steueramtsadjuntt gedient.

— ( V e i m h i e s i g e n P l a h l o m m a n b o) sind
Lose der X X I I I . tönigl. ungarischen Staats-Wohltätig-
kitslottcrie für die am 30. d. M, in Budapest stattfindende
Ziehung zu haben. Ermäßigter Preis per Stück 3 k 20 l i .

' — ( D i e G e n o s s e n s c h a f t der F r i s e u r e .
R a s e u r e u n d Perückenmacher i n L a i b ach)
tnlt uns mit. dah die Friseurgeschäfte am heiligen Tage g e-
schlössen bleiben.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die Oitalnica in
Krainburg hält heute abends um 8 Uhr im Vereinslesezimmer
ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung mit der üb-
lichen Tagesordnung ab. — i n —

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern früh ist der l. u. l. M i l i -
tarpfarrer i. R. Karl Ludwig Huth, Ehrendomherr und
Ritter des Franz Josef-Ordens in seiner Wohnung. Theater-
gasse Nr. 5. gestorben.

* ( D i e b stahl.) I n der Nacht vom 21. auf den 22. d.
wurden im Öe^novarschen Gasthause in der Vahnhofgasse
den Brüdern Anton und Johann Sebenil aus Planina, die
dort übernachteten, eine Hundertlronennote und eine silberne
Uhr samt Uhrtette entwendet. Des Diebstahles verdächtig er-
scheint ein ob Diebstahles schon mehrmals abgestraftes I n -
dividuum, das sich im genannten Gasthause aufhielt.

* ( E i n D i e b i n der S c h l a c h t h a l l e . ) Dem
Fleischhauer Martin Kralj wurde aus einem versperrten
Kasten in der Schlachthalle eine Hacke, ein Messer und ein
Streicher durch einen unbekannten Täter entwendet. Die Po-
lizei glaubt, dem Täter auf der Spur zu sein.

* ( E i n e K o n b u l t e u r s t a s c h e ges toh len . )
Gestern vormittags wurde dem Kondukteur Andreas Pogaö-
nil. wohnhaft Polanastrahe. die Diensttasche, die er an der
Wienerstraße vor dem Geschäftslotale Schneider <k VerovZel
auf einen Sparherd gelegt hatte, als er sich für einige M i -
nuten ins Geschäft begab, entwendet.

* ( U n f a l l . ) Johann Svetil, Heizer bei der Staats-
bahn, verunglückte vorgestern während der Fahrt nach Stein.
Es ergoß sich ihm auf der Lokomotive siedend heißes Wasser
über beide Füße, wobei er sehr schmerzliche Brandwunden
erlitt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht.

* ( U n f a l l . ) I n der Tirnauergasse glitt gestern vor-
mittags ein Pferd aus, stürzte zu Boden und riß den Knecht
Anton Fink. der es am Zaume führte, mit sich. Fink erhielt
einen Hufschlag auf den linken Arm und den rechten Fuß.

* ( D e n F i n g e r abgehackt . ) Der Schneider Josef
Bulovnik. Chröngafse Nr. 2, hackte sich gestern nachmittags
beim Holzhacken den Mittelfinger der linken Hand ab.

— ( K r a f f t - E b i n g -f.) I n Graz starb gestern
atxnds der berühmte Psychiater Hofrat Krafft-Ebing in
seinem 62. Lebensjahre. Krafft-Ebing hatte vom Jahre 1889
biil zu Beginn dieses Jahres an der Universität in Wien als
Professor der Psychiatrie und Nervenkrankheiten gewirkt und
sich sowohl durch seine ärztliche Tätigkeit als durch zahllose
Schriften einen europäischen Ruf erworben.

— ( Z i t r o n e n f a l t e r . ) Wie uns ein Leser unseres
Blattes mitteilt, hat derselbe vorgestern auf dem Grohgallen-
berge einen Zitronenfalter gefangen.

— ( E i n n e u e r K o m e t ) nähert sich der Erde mit
einer Schnelligkeit von zwei Millionen Kilometer per Tag.
Am 19. d. M. war er 121 Millionen Meilen von der Erbe
entfernt und am 21. d. wirb er noch 106 Millionen Meilen
fern sein. Er bewegt sich in nordwestlicher Richtung und steht
ungefähr im Sternbild« des kleinen Hundes.

* ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Auf dem Weqc
von der Polanastraße über den Vodnil- und Rathausplah
bis zum Rain wurde ein Geldtäschchen mit 10 I< 44 i i ver-
loren. — Auf der Wienerstrahe verlor ein Tischlerlehrling
eine silberne Taschenuhr mit einer Nickellette. — Auf dem
Köngreßplahe verlor eine Dame ein Geldtäschchen mit 56 X .

* (Am S ü d b a h n h o f e g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) I n der Zeit vom 13. bis 19. d. M . wurden am
Südbahnhofe ein brauner Rock und ein brauner, rot gestreif-
ter Kotzen gefunden.

* ( V e r l o r e n ) wurde gestern vormittags auf dem
Rathausplatze ein Geldtäschchen mit einem kleineren Geld-
beträge.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Ein Strom erquickender, be-

lebender, anmutiger Melodien durchflutet Strauß' reizende
Operette „Eine Nacht in Venedig"- eine Fülle genialer Ein«
^'ile, melodischer Erfindung l̂nd eigenartigen Reizes zeichnet
sie aus und prägt ihr das Merkmal nimmer verblühender
Iugendfrische auf. Aus dem musikalischen Schatze des ersten
Aktes würden die neuesten Komponisten Stoff für ein halbes
Dutzend von Operetten finden, denn der Walzerlönig hat mit
seinem Talente in der „Nacht in Venedig" geradezu ver-
schwenderisch gehaust. Wir sind der Direktion dankbar, daß
sie das reizvolle Werk zu neuem, fröhlichem Leben erweckte,
noch dankbarer, dah sie ihm eine sorgfältige Vorbereitung
angedeihen ließ und somit vorgestern den zahlreichen Theater«
besuchern einen anregenden und vergnügten Abend vermit-
telte.Die Uebereinstimmung mit Bühne und Zuschauerrauni
war auch rasch hergestellt, und es herrschte beiderseitiges wohl-
wollendes Einvernehmen, das lein Mißton stört«, im Gegen«

teile vereinigte sich alles: Orchester, Darsteller und Regie zu
einem harmonischen Ganzen. Mi t flotter Laune und tempe-
ramentvoller Beweglichkeit boteil die Damen Z i n s e n -
h o f e r und W e r t , die Herren L e r c h e n f e l d und
R o c h e l I . die auch in gesanglicher Beziehung allen Anfor-
derungen entsprachen, lebensvolle und sympathische Gestalten.
Herr L a n g , der sich wieder als verständnisvoller Regisseur
bewährte, charakterisierte den lustigen Mallaronihändler mit
sprudelndem Humor und drolliger Lebhaftigkeit. Reicher Bei-
fall und wiederholte Hervorrufe ehrten die genannten Künst-
ler. Fräulein P a u l m a n n ergötzte das Publikum durch
ihre drastische Komil und den wirtsam pointierten Gesangs-
vortrag und holte sich einen besonderen Applaus. Die Herren
W a l z e r . P a u l m a n n und R o s e n weckten als Sena-
toren durch groteske Uebertreibungen große Heiterkeit. Die
Tauben sahen recht gefällig aus und sangen ganz hübsch. Ha
so viel Befriedigendes geboten wurde, wolleil wir einige Ver-
stöße, die leicht zu vermeiden gewesen waren, mit Stillschwei-
gen übergehen. I n den Verlleidungsszenen muß jedoch künf-
tighin auch durch eine entsprechende Maslierung »venigstcns
der Anschein der Wahrscheinlichkeit gewahrt werden. Herrn
Kapellmeister S t a p s gebührt für die Leitung des musitali-
schen Teiles warmes Lob. — Gestern fand eine Wiederholung
von Sudermanns geistestiefem Drama „Es lebe das Leben"
statt. Die Aufführung gehört — wie wir schon bei der Erst-
aufführung belichteten — zu den besten Darbietungen dieser
Spielzeit, ja man kann behaupten, daß sie noch nicht über-
troffen wuroe. Die ergreifende, von tiefer, edler Empfindung
getragene Darstellung von Fräulein M ü l l e r , das schlicht-
natürliche und bei allem Maßhalten stets überzeugende Spiel
von Herrn O l m a r . die lebensvolle Charalterzeichnung
von Herrn R o s e n übte im Vereine mit den feinabgetönlen
Leistungen der Herren L a n g , R e i ß n e r , W a l z e r ,
V a c h m a n n und T r a g a u sowie der Damen P o l a n y
und I a c o b o v i t s große Wirkung aus. Die vortreffliche
Vorstellung hätte einen besseren Besuch verdient, denn das
Haue war sehr spärlich besetzt. ^.

— ( O r a t o r i u m „ S t . P e t e r".) Aus Neapel wird
berichtet: Am 14. d. M. wurde hier in der Sala Tarsia das
Oratorium „St. Peter" von l ' . Hartmann von An der Lan
mit großartigem Erfolge aufgeführt. Das ganze lönigl. Kon-
servatorium mit Direttur Martucci an der Spitze wirkte
dabei mit. l>. Hartmann dirigierte selbst. Am 18. d. M. wird
das Oratorium zum zweitenmale und am 21. zum dritten-
male aufgeführt. I m Jänner tommenden Jahres wird das
von demselben Komponisten stammende Oratorium „Sanlt
Franzislus" im Theater Argentina zu Rom aufgeführt.

— ( „ N i e n e r M o d e.") Das vorliegende Heft 7 vom
1. Jänner 1003 enthält hauptsächlich Gesellschaftskleider für
Damen und Herren. Die Nähe des Faschings verlangt, dah
auch die neuesten Äallmode» berücksichtigt lverdcn. Dem-
gemäß bringt das stattliche, reichillustrierte Heft auch Ball-
toiletten und Aallartilel in größerer Auswahl. An Kostüm-
uno Trachtcnbildern für den Karneval besitzt der Verlag der
„Wiener Mode" eine umfangreiche Sammlung- das Verzeich-
nis wird auf Verlangen kostenfrei verschickt. Die Beilage
„Wiener Kinder-Mode" wird überall willkommen geheißen
werden, die zahlreichen Handarbeitsvorlagen gewähren Be-
schäftigung an langen Winterabenden. Der Unterhaltungs-
tcil hat eine große Erwerbung zu verzeichnen: einen echten
Kriminalroman aus dem Amerikanischen „Die Mainwa-
rings", der in diesem Hefte beginnt und die schönen Lese-
rinnen der „Wiener Mode" längere Zeit in Spannung halten
dürfte.

Landwirtschaftliches.
— (W i e l ö n n e n w i r f ü r u n s e r Q b st b c s s e r e

A b s a t z v e r h ä l t n i sse schaf fe n?) Heuer hatten wir
für Aepfel ein gutes Obstjahr, leider jedoch leinen richtigen
Absatz. Es fanden sich weder Obsthändler noch sonst welche
Obstläufer ein, und die nächste Folge davon war es. daß man
wegen Mangels jedweder Nachfrage die ganze Fechsung zur
Mostbereitung verwenden mußte. So pflegt es aber auch in
anderen Obstjahren zu geschehen und man braucht sich des-
halb gar nicht zu wundern, wcnn unsere besseren Obstzüchter
die Klage führen, daß der Obstbau leine entsprechende Rente
abwirft und daß es schade ist, größere Obstbaumpflanzungen
anzulegen, nachdem man die Fechsungen in guten Jahren
selbst um cinen niederen Preis nicht absetzen kann. Diese
mißlichen Verhältnisse haben aber ihre Gründe, an deren Be-
seitigung uns gelegen sem muh. wenn wir den Obstbau ren-
tabler gestalten wollen. Diese Gründe liegen teilweise in der
Produktion selbst, die bei uns noch nicht jene markt- und
konkurrenzfähige Obstware liefert, als in anderen Obst-
ländern, teilweise im Mangel jedweder Organisation des
Obsthandels. Den Grund für die bestehenden Absatzschwierig-
leiten bildet also zunächst unsere Obstware, die infolge der
mangelhaften Behandlung noch bei weitem nicht jene Marlt-
fähigleit besitzt wie das Obst anderer Länder. Nach dieser
Richtung hin wartet unsere Obstziichtcr noch ein schönes
Stück Arbeit, da wir von einem z i e l b e w u ß t e n Obstbau
auf dem Lande noch so gut wie gar nichts bemerken, trotzdem
wir nur durch ein zielbewußtes Vorgehen dazu gelangen
können, mit anderen Qbstländern in wirksame Konkurrenz
zu treten. I n dieser Beziehung muß auf die r i c h t i g e
S o r t e n w a h l die größte Sorgfalt gelegt und durch eine
rationelle Kultur dahin gearbeitet werden, daß die gepflanzten
Obstsorten eine gute Qualität von Früchten erbringen.
Selbstverständlich müssen wir auch dem Abnehmer reell ent-
gegenkommen und ihm nur ein streng sortiertes Obst in
tdellosem Zustande anbieten, denn für einen guten Absah
sind zunächst die S o r t e und ihre Q u a l i t ä t maßgebend.
Anderseits muß aber seitens der Obstproduzenlci, selbst dahin
getrachtet werden, daß der Obsthandel geregelt und konsoli-
diert wird. Wir müssen deshalb die gegenwärtigen Inten-
tionen des l. l. österr. Pomologen-Vereines, die dahin zielen,
mit Hilfe einer O l» st h a n de l s - G e se l l sch c, f t eine

kräftige Zentrale für die österrcichifchc Obstvcrwcrtung zu
gründen und ihre Tätigkeit durch eine l a n d c r w c i s e Or-
ganisation durchzuführen, lebhaft begrüßen. Eine der Haupt-
aufgaben dicfer Gesellschaft wird nach den uns zugekomme-
nen Informationen in der Organisation des großen Handels
mit frischem Obst, Tafel- und Marktware, gelegen sein.
Außerdem wirb sich die Handelstätigkeit dahin erstrecken,
daß sie den Moslobstexport regeln und Sorge tragen wird,
daß die Verarbeitung zu Most in Oesterreich selbst ausgedehnt
und rationell betrieben werde, denn es widerspricht den I n -
teressen unserer österreichischen Obstzucht, daß Tausende von
Waggons Obst zu diesem Zwecke ins Ausland geführt w«l-
dcn, damit der Hauptgewinn dort eingeheimst wirb, während
bei uns in Oesterreich die Mostproduttion fast ausschließlich
nur in kleinen Händen liegt und so durchgeführt wird, daß
unser Obstmost zumeist nicht mit dem französischen, englischen
oder amerikanischen Cider konkurrieren kann. Vielfach und
wichtig sind also die Aufgaben dieser neu zu gründenden
Handelsgesellschaft, und es wäre nur wünschenswert und im
Interesse unseres Obstbaues gelegen, wenn sie zu stände käme.
Das Präsidium des l. l. österr. Pomoloa.cn Vereines in
Leechwald bei Graz hat sich zu diesem Zwecke an alle land-
wirtschaftlichen Vereine gewendet und in seinem Rund-
schreiben alle größeren Obstbaumteresseoten eingeladen, sich
an der Gründung dieser Gesellschaft zu beteiligen. Wir ma-
chen hiemit unsere Obstproduzcnten darauf gerne aufmerksam
und teilen ihnen mit. baß alle nötigen Informationen und
alle weiteren Details bezüglich des Beitrittes lc. beim Prä"
sidium selbst eingeholt werden sollen. V

Telegramme
des k. K.Telegraphen-ßorresn.'Kureall^.

Kronprinzessin Luise von Sachsen.
D r e s d e n . 22. Dezember. Ein Dresdener Blatt mel-

det: Die .Kronprinzessin hat in der Nacht vom 11. auf den
12. Dezember in einem anscheinend krankhaften Zustande see-
lischer Erregung Salzburg unter Abbruch aller Beziehungen
zu ihren Angehörigen verlassen und sich in das Ausland be-
geben. Am Hofe wurden für den Winter alle großen Fest-
lichkeiten abgesagt. Auch der Neujahrscmpfang findet nicht
statt.

Die Verhaftung der Famil ie Humbert.

P a r i s , 22. Dezember, Nach einer Meldung aus Ma-
drid erklärte der dortige französische Botschafter dem Bericht-
erstatter eines hiesigen nationalistischen Blattes, man werbe
im Falle Humbert nicht die politischen Skandale finden, oie
man suche. Es sei möglich, daß einzelne Gcrichtspersonen ein
wenig bloßgestellt weiden. Die Person, die dem Botschaft"
den Aufenthalt der Familie Humbert mitgeteilt hat. habe be-
reits die ihr versprochene Belohnung erhalten.

P a r i s , 22. Dezember. Die „L ibe r i " berichtet, daß
der Generalprolurator Bulaut die Absicht geäußert habe,
selbst die Anklage gegen die Humberts zu vertreten. Derselbe
war von den nationalistischen Blätter» freundschaftlicher M-
zichungen zu Humbert bezichtigt worden.

Die Vorginge in Venezuela.

V e r l i n . 22. Dezember. Das Wolffsche Bureau mel-
det: Den Botschaftern der Vereinigten Staaten in Berlin und
London werde,, heute ausführliche Noten über die Stellung
Deutschlands und Englands gegenüber dem Vorschlage einer
schiedsrichterlichen Austragung des Konfliktes mit Venezuela
überreicht. Die Noten äußern sich zugleich eingehender übel
die von beiden Negierungen gemachten Vorbehalte Hinsicht
des Schiedsspruches und sind vorher von den Regierung^
vereinbart worden, so daß sie im wesentlichen durchaus übel-
einstimmen. ^

P a r i s , 22. Dezember. Eine Depesche des „ M t l "
aus Caracas meldet unter anderem: Der italienische Kreuz"
„Bonanza" kaperte einen venezuclanischen Küstenfahrer. ^ "
von Herandez erlassene Aufruf, in welchem zu einer patriot''
schen Versöhnung aufgefordert wird, wurde kühl aufgenom-
men. Infolge der Blockade sind die Preise für LebensMlttel
beträchtlich gestiegen. Man verfügt nur iibrr Lebensmittel f " l
kaum einen Monat. Die Zufuhr von Schlachtvieh ist aus-
geblieben, da dieses oon den Insurgenten aufgefangen tt"rv>

N e w Y o r k , 22. Dezember. Nach einer Depesche des
„Newyorl Journal" aus Caracas soll Präsident Castro plop
lich von einer geheimnisvollen Krankheit ergriffen word«
sein.

Großes Eisenbahnunglück.
N e w y o r l , 22. Dezember. Ein auf der Fahrt von

San Francisco nach Los Angelos befindlicher Zug w " ^
gestern in der Nähe von Hot Springs von einem nachfolgn
den Zuge angerannt, wobei 23 Personen getötet würd?«-

Das Erdbeben in Turkestan.
P e t e r s b u r g . 21. Dezember. Hier eingelaufenen

Nachrichten zufolge dauert das Erdbeben im Kreise A n b ' ! ^
namentlich bei dem Dorfe Assali. fort. Bister sind 197 ^
schüttete aufgefunden worden. Die Ausgrabungen wer
fortgesetzt. z,

N e u - M a r g h e l a n . 22. Dezember. Andlshan "
Umgebung haben entsetzlich gelitten. Nach annähernde! H
lung sind 2500 Menschen ums Leben gekommen und 1> ^
(?) Häuser zerstört worden. Trotz der Hilfsmaßnahmen ^
Regierung leidet die Bevölkerung durch Hunqer "N̂ > - ^
Die unterirdischen Stöße und Erdcrschül^nmssen
fort.
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W i e n , 22. Dezember. Die nieberösteneichische Stat t-
hallerei veröffentlicht mit 20. d. folgende Kundmachung: M i t
«ücksicht auf den derzeitigen Stand der Schweinefeuche in
Mähren, Karnten und Krain werben die verfügten Veschrän»
'ungen der Einfuhr von Schweinen aus Mähren, Kärnten
und K r a i n nach Niederösterreich außer Kraft geseht.

V a l s , 22. Dezember. Der Eisstoß hat bei 340 Zenti-
meter Nafserhöhe rapid eingesetzt. Ein Schlepper, der zwei
Familien birgt, wurde von dem reihenden Strome fort»
gerissen. Die Rettung war bei den ungeheueren Eismassen
unmöglich.

L e m b e r g . 22. Dezember. Der russische Minister des
Acußern. Graf Lambsdorff, ist heute nachmittags hier durch-
gereist.

N c r l i n , 22, Dezember. Die Einführung von Diäten
fur die Reichstagsabgeorbneten gilt als abgemachte Sache.

Neuiykeiten vom Mchermnrkte
M e l , cr, Dr, I . , Immunität der Inseltion5ii<,nlb/iten,

^12 — Klencke. T>r. H., Das Weib als Mattin, K 6. -
Vuschan . Pr. <V,, Chnmqisch!'« au5 der Vi^lf.rlunde, K l -20.
^- S i l b e r . Dr M,, Womit sind die llnsteck.nden wesch'echts'
»lanlheiten als Pollss uche wirksam zu belämpscn?l< — 72 —
Mensch»«. C, P.. U der die ttonla^iosilät d.s Kr.kseS. X »20
"^ Dresser. H. W,, Methoden und Probleme der geglissen
Heilbehandlung. K ii 40, — R o b e r t . Dr Nud,. ̂ ehrbiild
der Intox laUoncn, K 8 40. — N a s sa u c r, M,. Dullorssahrien.
^ ii 36. — V i s t r z y c l i , Dr. A., S. llevys Anleitung
zur Darstellung organisch chemischer Präparate, l i 5-04. —
«röh „ l e . Dr. O. und M ü l l e n b a c h . h.. D<iö g> sunde
Haus. X. 16-80. — E l g r e n . Dr. E.. Taschenbuch der Massag»'.
^ 1 80, — i tayse. ' , Dr. M.. Anleimn« zur Diagnose u»d
therapie der Kehllopf., Nasen" u»d Ohrenlranlheileu, k 5 76
- - i i e s e r . Prof. Dr. E., Ovcrationsuadelmlnm für drn
ptaltiscben Arzt. l i 6, — S a r b o . Dr. Ä. von, tn-r Ach'llcs»
Wnennflex und feine klinische Bedeutung. K 1 20, — Wolf f
Ar. H.. Ueber die Eliaslopietheorie. l( 3 60. — ssossmann,
" i , Allgemeine Wynälolossie. K 1« 20.

Vorrätig iu dcr Buchhandlung I « v. l t le inmaur k
3rd. Vaml, era u, i.'ail'och. ilungr.hplatz 2.

ÄNsssloillmeuc fremde.
Hotel Sl°l,t Wien.

Am 22, Dezember, Po!nj"cr. l. u. l. Oberst, s. Frau;
^°ld<nicht. «in,,, s, Fnmil,e; Z.xlouich. Trieft. — u. danger.
^utsl,esihsl-ii,. Werschlin. - Mickli. Ot'erinsieni'-ur. Peldcs. —
3"'que, Fabril nt; Csorba, P>iuat, Villach. - Greci. «sm..
Nclovar. — v. Sp,nler, Oberingeoieur. Marburg. — Lal'ier,
hu»e!>rr, Tschrrnembl. — Starö, Privat, Slrii, — Wart.',
^tivate. Idria. — Theim>r, HawiaüN, 5ll>'mpsen>'> . Nc,h
3'lcher. Hiigrr. Neijende. Wir». - - Meise!. Duschal. Nciseudr.
«uoaplst. — Noval. Fal'lilb.siher. Eisneril. - - Wlchlmliili.
^ ' ln , Fiume. — Huppert. .^fm.. Arad. — Haah, Reise„d.r
Vrnz. — Vcber. Nsni.. Monlalcmie. — S,zirma»!'. B>amter.
Z-'Nz. — Schnitzer. Üsm.. TijPÜY. - UNmanil, «fm. O.den.
bury. — Kiry. Nfm,, Wr..N«ustadt.

Pcrstorbclle.
Am 18, Dezember, lta»l Hölzer, sscldw^lssohn, 8 Mou,

^chießställgaffe 1b, öroi><:l>,l!8, Nliacliiti», ^pkr i t l . , , i^c-

Am 19. Dezember. Iosefa Vlumauer. Nesitzersssattin.
^" I , Vah'chosssasse 3b, Vjli»r» enicli«.

Nm 20 Dcumber . Apollonia Veroil. ssialerSwliwc.
^ I . . Nessel strike 2.̂ , ^»»-»«mu» !<':">>i». — Anna Stcrn'sli.
"frlindnerin, l<3 I . , Iapcljgasse 2. Llvncl.ilis cl.rv"., ^ l -

Nm 2 l . Dezember. Anna Präger, Psränoncrin, 76 I ,
Iaprljgasse 2, Viliui» coräi^.

I m g i v i l sp i ta le .
1̂m 1 ij. Dezember. Iosesa Sveglar, ltlnsch'ersstattin.

^6 I , ?««>«!»(»!!» erl'Upoza. - Maria Vertic, Taiilöhnesin.
60 I . , D, loenli» t!t-i>il,8. 11ut n«»ptot;. - . Iojes Schlaffer,
Plioatirr. 6ii I , , I)«n,e, >i», ll^ciic»^!. uoiv,,,!'.

Mclcorolo^ilche ^eobiimtungen iu ^faibach.

^^ 9 » 5°, 743 6 - 8 2 wlndstlU heiter

23 > ? » F j 746 ̂ s -6 4i NO. schwach ,̂teilw.bewulllj U ^

Das Lagesmittel t»er «estilgen Temperatur 0 2". Nor
.'ale: -2 3".

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Für eine grössere Fabrik in der Um-
gebung Laibachs wird

ein Magazineur
mit Kenntnis der deutschen und der slo-
venischeu Sprache, guter Rechner, mit
flotter Handschrift, aufzunehmen

gesucht.
Offerten uuter 1903 an die Admini-

stration dieser Zeitung. r>082j 3—1

Dlllllsllguug

Für die Ill's beim Tobe unskrcr illNMeliebten,
he,zrnSgiitel> Schwrster, be<,ithunf>sweise Tante und
Eousinc, der wohlgiborenrn Frau

Aaroline Urbas
l. u. l . H l l u p t m l l n n s W i t w e

erwiesene Teilnahme, für da? ehrende Weinte zur
letzten Nllbestätlc lind o>e schiinen Nlnmenspenden
spirchell den herzlichsten Dan l aus allen Verwandten
»nd Belannten (K080)

die trauernden Hinterbliebenen.

Schlumberger Mousseux

und Punschessenzen
empflfhlt f>081) 6—1

Karl Planinšek, Wienerstrasse.

Ioiefine Hanh, grb Huth, l l. Ober»
inc>en«Ul« Wilive. gilt im eigenen und im Namen
aller iN'riqe» Verwandten tisforlrübt Nachricht von
dem Hi'̂ ichndrn ihre« geliebten Vruders. beziehunas»
weiie Schwager«. Oheims und OrohoheimS, des
hochwiildige.-, Herrn

Karl Ludwig Huth
l. u. l. Militärpfarrers b. N.. Iubelpriefters, Khren.
domhrrrn des Triester D'özslanlap'tels, Ehren»
lonsistorialrales, Ritters des Hranz Joses.Ordens,

Besitzers der Kriegsmedaille u. s. w.

welcher an, 22. d. M. vormittags 6 Uhr nach lan-
gem. f?i>r schweren Leiden, versehen mit den heiligen
Sterb^salramenten, sanft entschlafen ift.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, den
24. d. M , nachmittags 3 Uhr vom Sterbebause
Theatsrqasse Nr. 5 aus auf den Friedhof zu Sanlt
Christoph statt.

D̂ e heiligen Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Uaibach am 22 Dezember 1902, sb076)

(Vesondrre Anzeigen werden nicht ansgegeben.)

Daulsagung.
Für die vielen Neweise aufrichtiger Teilnahme

wählend der langen, schweren itlanlheit und an»
läßlich drb Nblibens unserer geliebten Gattin.
Mnitcr und Schwester, der Frau

Fanny Korsiö
l. l. Vergrals Gattin

süblen wir uns tief verpflichtet, allen unseren auf-
richtigsten und innigsten Danl auszusvrechen. Ins»
besondere danlen wir dem l. l, Oberbergrate und
Dliillionsvorftande Herr» Iosrf Schmid sowie seiner
hochverehrten Frau Gemahlin. den P, T, h?iren
N»an!ten der verschiedenen Ämter. Vehö'den und
Lch llnstallrn. den Herren ««-rtretern der Ttadt«
aemeind,.' und verschiedener Vereine und Korpora»
tionrn. dem Eängerchore des lathol. Vereines, den
l. t Nnisl-Hern der Vergoireltion, der l. l Genbar»
merie sowie überhaupt allen geehrte» Teilnehmern
um Leichenzuge der teuren Verblichenen.

I d r i a am 22, Dezember 1902. (5083)

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Dorse vom 22 Dezember 1W2. «««°e« owM« »««.um«
o»' noi'rvl^n l^lls!^ vergehen ,l.l! n> NlN!,>nw°wu.,^ Di5 ?t°ttrr,!»n !ämü^! ' ' ,>!ll<<-!i unft der .Div«,«> iw,s. l>^sl>, Nch p«r «tü«.

Allgemein» Staatsschuld.

^n»,t<„. «si-ll» <„ Noten Mal !
«vvember p tt, 4 !i'V« IN! »z I M bk
'N Äil» ssedr Au». pl. l l ,4ü"/ i , 101 «« lNl 4"
' . 3 i , b . I ä „ . I üK pl tl 4 2"/, K'1 1!» «l» »l>

,_>. ., «pr i l . O l l p l N 4 !i"/n,0» ,5 N'l «l>

,36"tl ^ vic, ft. ^>/, lb> ob ie>z>u»
!"""« „ l«n st. ««/, « « - - , i»ü--
'""^«- „ „ w N , X4» !»58 -
^ . v »" U. - «4» - >i.» ^

"̂"»»schuld der im ßtich».
"l'vtrlrelln»nKllnigr»lch»

und fändll.
"cheri, Gold'siilc, <tsr,. l0N<l,,
», '"Kas,» 4"/, l i!« ?(,,«<» «0
'°, Amlr wKronenwähr .Mi .

^ " Kasst 4°/« lon 40 »W «0
^ ° t « . dto, p t i Ulümo . 4",„ »00 <« ><»0 Ob

v!""Inv,ftiti!inz'«!,n»e.ftsi,.
" l ltaüt , , , 3',,°/° S» «1 9« i0
^ l t »bahn .v t«» t« l «n lb .

"abelhbad,, in « , . s<e.,tr»rs<,
> " ' ^,lx«> llrout» , , 4 " ^ , 1 » - - ' -

sH 3°!e» «ah„ ln Vilbn
"«N.k'i? — ^°«,!i?4b,>l»4b

"«°II«bahn «n Nrunenwübl,
« , / " " " ! ,b!v. N,,) , , 4"/s> »«,8H,NN'»^

/"Ibttghahn !»«^l>n,nn,ühl.
^U'Nr , 4»N l l lni , , ! ' 4"» 9«'4b lUl»'4l>

«^, ^«»»»lchuldvrsschltibu».

» " ^ b a b l i um» ! l . C«l», 5'/."/,,

d», ^ " 4«4 b0 4«8 bl>
^«lzl.,.t,f »ms,, „ W,V,
z » 4Ü» — 4^0 —
»,, ""<l Uüdn,. V UNO» «Vl .

<be!t, Wol l
«on, Vtnate ^Ul Zahlung

Odlissllliune».

El«llhetl,!>a!,n «lx, ,,. lwoo M.
4",„ ab ll>"'„ . , , l l b 4 0 l,ß4U

ElNalisll^babn, 4<»a u, L«X) M .
4°> » 9 — l « t > -

^ranz Ioje< >b.. !tm. l»84 <dlv.
V«.)VNb, 4«/„ 3«»,, ,a<»«o

«lll!,,!!che Narl Ludwig»«ahn
<dw, >»> NUl, 4"/^ , , »S 4ü UX»'4b

«orailbfrarf Balin, 2m, 1»«4
<d!l>, 3»., SOb, 4"<, 9«ü' l«0b(»

Slnalsschuld d»r zändtt

d»r ungarischen Hron».

4"/„ »na <l»ulbr,!tts ps? l»a!1, »»0 - lso 2<>
dto. dt° ptl NIUmi, , , , !»u —lli0»l>

slturrlrti, per «lass» . . , »7 üb »»«u«
4"/^ dt° bto. dto, per UMmo , »? »» vu -
Un«,Ol.E!!, «n> «old l0<» l l . - — -
blo, dto, S«Ibsl lW f l . , . — — - -
dto, K»»at«.ObI>ll, (Un,i Ostb.)

v I . <»?« —-— - ' -
dto, ^chanfr,aal, Nbl»I Oblia. —'— ^ ' -
dlo, Plüm, «, tl luo l l , -^ !j<wli »Nl — «04 -
dlo. dto, ^ b v f l . - i o u l i »<>,'- »»'4-
Ihs<h««e«,-Lole 4"/„ , , . , ,ü« 00 lü» b»
4«/„ unuar, Gnindtntl, Obli,, lig lo »»
4"/i, lroat, u»d !lavon dettu «» bu VN l»<>

Ander» 2ss»nll. Hnl»h»n.
b°/« Donau Mrg,-«nl,ih, l8?« , !««"?!»10? ü0
^lulehrn der Stab! «»r, 9U— w<»
^nlelisn der Ltab« Wien , wü »» !W 3"

dlo, dto, (ONdei ud, «old) »- '»:<7<>
bto dlo l,»«4), , , »710 W >0
dlo, dlo ,l«X«>, W - lN<>'—

««rlebnu «!!lel„'n. verlo^b, »"/„ 9 8 - 9 9 -
4»/, Coiner Uanb^-!«nl«b,n , «7 l»? «<»

Psandl>rl»s» »ll.

Voblr all« öst in bUI^eil^"/» „ 8 - »»W

.>,..un««°».4..V..°.,r.>er'. ̂ ^ ^ ^ ^

dlo dto, 50!«'hr. « r l , 4«/» »Mb« ,<» 5l.
Sp»r l ° ! ,c . , .« f t . .^ I .»" l ^ l«!1<» l „ l ,u

MenblllM'psioritz»»'
Gblignlilinen.

sserdinanb» «ordbal!« ' » " , l«»« «W «« w ' k',
Oefteri ^ordwestbahn <A ° I.« ̂
z^^..°erz.3«nn,'c,..li««4^^^

^eDlrva^ ! ! ^ ! ^ ^

z>iu»ls» z«>s»
(per Ktlick»,

Ver,«»»l»che l l , f t .

^ ^ d e n r r ^ o , e ° m , Z « 8 0

4»/° loilllU'Damps'lch. loc>'l. ' I , ' " ̂ ! " '
>,''/„'D°!lau'Ne«ul,^o!e , - , » » » - ' ' » « -

Unvtrzinttlche ^°s«.

V»d°p. «astlica (Dombau) l» fl. l« « « 4 b

^ud'oli^ole l " ft ' " ' , " ^

»«ll» Ware
«l l t len.

Vran»polt'Vnl»l»
n»hmung»n.

«u<,<g.lepl, EOenb, « » s l , , . l«,»U »b4U
»Uau. u, »t<e!ril-bz.Ve!, für ftübt.

Strohenb, in Wien l i l . 4 , 4» - 45 -
dto dlo d<o. l it N 48 — <b -

Vödm Noibbalin lb<» f l . . , «7» — »8« ̂
Buschtiediader «i«. 5«l> »I, » M . «48z .«44^

dti, dio (lit. U, «X! ! I . 9?» — »8U- -
Du»a,!'T>ampI<ch>i<lll!l<K <l>e<tll.

vestrrr,. 5.!«> !> »8Ii. , , »7» - 877 -
DuzVodrnbacher <t A 400 l ! bikO - z «
iferdlnand« N°rdb llXX)ll,»«M, b4ü<» b44U
Le»ib, Czernow, Iassy Eilrnb.»

^ejellschasl .!<>0 <l, 3, , , 5ßl - f,k4 bU
«lolid.OeN,, Ir iesl. bO« N » M ?lib — ?Sl< -
Vesterr No "'weftl'l,!!!! li<X> ! l , <5. 44ü — <47 —

bt?, bto. (lit, U ) ! i W l l , 2 . 4!>3— »H5--
Prag.Pnxei Eilend. l«)U ab«N. ,l»>« ,Uü ül,
HiaatKeijtlchahn !i<X) f l . S. . ß'/u «k» «7? «b
Küdbahn »00 l l , 3 « , 50 «« z»
Lübnorbb, «erb-U WO !!, I M , 404 — 40b
Iiamwlly »ei,. «eueWi,,Vrlo'

r i l ü« Nttien »<X> fl . »47 - ib» -
Ung.-aalizltüenl, i!<»<> ü s i l b e r 48»- 4,,« —
Un8,Wtslb.<»<aab«»raz^Wsl.V. 48«— 44z
«»ienel Lolalbahnen-«ll.<»e1. . — — ^

ßank»n.

Nnnlo-orft, »t<anl <l!0 fl ««» - z>«8 5y
«anroerein, Wiener, !<00 sl, , 4 « . 4 4 9 ^
Vodtr, «»st . Oest., /00 sl.V. 91» ̂  »,1? —
»rdl. 'Nnttf Hand. u. <». i<«»fl, - - ___

dto dto hei Ultimo «?<> llb «7l »b
Krebitbanl. «Ug uiia, »00 ll 7,» ?l3 -
Depositendanl, Älly,, 2<»0 <l, 41» - 4>8 -
EOiompte <«,<,. Ablöst,. 400 fl 49z — 4»^
Viru'x.llasjri»!,, Wiener 20« f>. 435 439
HUPotdeN>.,0efl., »ft«»<'..»l^<t, ,l»4-. ,W —

»,ld » » «
Uanberbanl, vest., »00 si. . . 3«9 üO 39V«»
OrNers.-ungar, Van». «X) l l . <»<, »bl»b
Unionbnnf »00 »l « l - t.»» -
«erl>l,l»bani, « l l , . . 140 N , 344 bO 347 «

zndustrl»'Inl»l.
n»hmung»n.

B»uye<., «ll«. Oft,, l00 sl. . . 1»« — l»y »v
Eghdier ltiwn und Ltahl.gnb,

in Men loo fl <9b — ,«7 —
«kilenbahntv.-Ueil,« .Elfte, ,(X»f1, « 4 - «« '—
.,<tlbemül,! ' Papieri u, « . » . ll>b 11i>- —
Li-sinner Ullllierei 100 sl, , . 319'— l»»l —
Monlan «clelllch,, «>ft, «lp!>« « s by 3«? «
Präger Wen Inb »e! ,«00 l>. »4b« ,4«V'
Kalgo la r j , Gteinlohlen IOO fl. »<i — b3b —
,,Gchlü«lmühl". Papiers, »00 », »»o — »,»'—
,.Nlrt,rerm,", Papiers, u, V°G. 3«» — » « —
Triwiler Nol,lenm,-<»e<ell ?U sl. ü?4' - »?«- —
Wllffens..».0f«,<nW<sn,,«)fl. »«»«0«»-—
«llggon.l«ih«ntt,.»U«,. l»Pe«.

40« l l , «9"> — «9ö -
Wiener VauqeieMchast 1«> sl, , >«> - lb4 —
«lene^beraer/jieatl'NMen'Vtl. «?ü — »«»'—

P»»ls»n.
Kurz« Sichten.

«mfteibn« . »«»710197 >«
l>eut!che Plütze . «>7uz ,<7 30
London «39>«0»«i»40
Pari« 9515 9b »7
3t Peler»bur« - ^ — -

Dulaten l l «1 «, »b
<!<> .>r»ne«3tülte 1!»05 «9U»
DeuNche Neichlbanlnolen . . ,17 !« '17 »0
Ilalienilchs Vanlnoten . . l»ö »0 »b««
»Xube! Noten . . » » ^ , »b»,

E i n - \irxd. T7"*rlc»Mf
••»n K f n i r n , l>rikn«t>rl«-fVn, PrlorllAl«»n, Akll«"»-

Lo»t>n r i r . , Ur fUrn unö »nlnl»"»»«

^ ^ _ LoB-Vergloherurm. ^ ^ ^ ^ _ ^ i

Privat-Depot» (Safe-DepositH)
•u.aa.t»x •3-v«zk.«z». " V * x • c3a. 1-a.«• <SL*x 9 a r t « l .

Vtriliiiii »»« Bar-Elili|ii ! • C«iU-0«rrMt- ••« tif Oln-Scili.


